
A U S  D E R  N A  T U R-  
S C H  U T Z P R A X  I S

Eröffnung  
des N aturschutzhauses  

„A stenschm iede66

Ein großes V orhaben konnte erfolgreich 
durchgeführt w erden —  die A rbeiten w ur­
den m it einer würdigen F eier abgeschlos­
sen. Am 14. O ktober 1968 war es soweit: 
das Haus „A stenschm iede“ konnte seiner 
Bestim m ung übergeben werden.

Ü ber 500 Jugendliche und Erwachsene, 
M itglieder und F reunde der ÖNJ nahm en 
an der großen F eier teil. Sechs Sonder­
autobusse w aren von Salzburg aus einge­
setzt worden, und die große Zahl der 
Gäste, die m it eigenem Pkw  ankamen, 
m achte sogar eine eigene „P arkp la tzo rd ­
nung“ erforderlich .

D er B undesführer der ÖNJ Prof. 
Dr. S tüber konnte eine große Anzahl p ro ­
m inenter E hrengäste begrüßen, die die 
weite F ah rt nicht gescheut hatten , um an 
der F eier teilzunehm en. Es w aren erschie­
nen: B undesm inister für U n terrich t Dok­
to r Piffl-Percevic, L andeshauptm annstell­
v e rtre te r  Komm.-Rat Michael Haslinger, 
R ektor Univ.-Prof. Dr. W aldstein, P räsi­

den t des Landesschulrates für Salzburg 
H ofrat Dr. M. L aireiter, V izepräsident des 
Landtages Reg.-Rat Franz Penninger, Land­
tagsabgeordnete P ichler und Spann, Be­
zirkshauptm ann H ofrat Dr. Gasteiger, 
B ürgerm eister von Rauris O berförster 
Spielberger, L andesjugendreferent Schulrat 
W agner, N atu rschu tzreferen t des Landes 
Salzburg O berregierungsrat Dr. Conrad, 
N atu rschu tzreferen t der S teierm ark Ober- 
regierungsrat Dr. Fossel, P räsident des 
ÖNB Prof. Dr. E. P. Tratz, die Univ.-Pro- 
fessoren Frasel und W agner.

G lückwünsche sandten Bundeskanzler 
Dr. Josef Klaus, B ürgerm eister der S tadt 
Salzburg Komm.-Rat Bäck, Landeshaupt­
m ann von Salzburg DDr. Lechner, E rz­
bischof von Salzburg Dr. R ohracher und 
zahlreiche andere Persönlichkeiten  des 
öffentlichen Lebens und F reunde der ÖNJ. 
W eitere Glückwünsche kam en von N atu r­
schutzjugendorganisationen aus elf S taaten 
in Europa und Übersee.
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Die Blasm usikkapelle des Lehrerhauses 
Salzburg, eine 50 Mann starke Jugend­
kapelle, sorgte fü r den eindrucksvollen 
Em pfang der Ehrengäste und die m usikali­
sche Um rahm ung der Feier.

Die Festfolge begann mit einer F eld­
messe, ze lebriert von Prof. Fischer, am 
Hang zwischen Astenschmiede und der 
R auriser Ache. Der W ettergo tt war uns 
m ehr als gewogen, einen solch strahlenden 
Tag ha tten  wir im ganzen Jah r 1968 nur 
selten erlebt. E indrucksvoll leuchteten  die 
m it frischem  Schnee bedeckten  Gipfel der 
G oldberggruppe im Sonnenschein und zeig­
ten den Gästen, in welch herrlicher Um­
gebung unsere H ü tte  steht.

Nach der Messe w urden H underte  Exem ­
plare der „G letscherfloh“ -Sondernum m er 
über das R auriser Tal und die A sten­
schmiede an die Gäste verteilt.

In seiner anschließenden A nsprache be­
ton te B undesführer Dr. Stüber, welche gro­
ßen Leistungen die jugendlichen M itarbei­
te r  beim Bau der Astenschm iede vollbracht 
hatten . Dabei dankte er allen H elfern 
und allen, die dieses U nternehm en gefördert 
hatten . Dr. Stüber wies auf die W ichtig­
keit der außerschulischen Jugenderziehung 
in der heutigen Zeit hin, und daß die ehren­
am tlichen Jugendführer große O pfer für 
dieses Ziel bringen. G erade eine Jugend­
bewegung, die auf ein idealistisches Ziel 
wie N aturschutz ausgerichtet ist, hat es 
nicht leicht, A nerkennung und U n ter­

stützung zu finden. Doch auch die „heu­
tige“ Jugend ist gerne bereit, auch selbst 
O pfer fü r die Gem einschaft zu bringen, 
wenn sie entsprechend gefö rdert wird. 
Unser W erk, der Um- und Ausbau der 
Astenschm iede beweisen dies. W ürden alle 
S taatsbürger in irgendeiner Form  die 
außerschulische Jugenderziehung u n te r­
stü tzen und w ürde diese schwierige A rbeit 
allgemein anerkann t und gefördert, so 
gäbe es bald keine Jugendproblem e mehr. 
Auch heute sind Jugendgem einschaften 
nicht überholt, es feh lt vielfach n u r an 
F ührern , an Menschen mit Idealismus, die 
bere it sind, etwas Zeit fü r die Jugend zu 
opfern. Dr. S tüber erw ähnte auch, daß zur 
V ervollständigung der E inrichtung noch 
w eitere G eldm ittel erforderlich  sind, und 
er ersuchte die öffentlichen Stellen, die 
ÖNJ auch w eiter zu un terstü tzen .

B auleiter und F achlehrer F erri Robl 
gab im Anschluß einen Ü berblick über die 
Baugeschichte und erzählte einige Episo­
den aus dem V erlauf der Baulager.

F erri Robl hatte  als B auleiter die H aup t­
last der A rbeiten  zu tragen, und ihm und 
seinem treuesten  M itarbeiter O tto Reder 
w urden von allen Seiten D ank und An­
erkennung ausgesprochen.

D er N atu rschu tzreferen t der Salzbur­
ger Landesregierung, Dr. Conrad, ging in 
seiner Rede auf die Problem e des N atu r­
schutzes ein, und er stellte w eiter fest, daß 
der heutige Tag, der die Vollendung eines 
solchen W erkes bringe, ein F reudentag  fü r
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jeden sei, der sich mit N aturschutz be­
fasse.

In seiner E igenschaft als P räsiden t des 
Ö sterreichischen N aturschutzbundes w ür­
digte Prof. T ratz  das W erk der Jugend, und 
er verlieh an Lehrer Otto Reder für dessen 
M itarbeit das Ehrenzeichen des ÖNB.

Auch die anderen F estredner lobten die 
Leistungen der ÖNJ und gingen auf die 
Schwierigkeiten des N aturschutzes in der 
technisierten, m odernen Zeit ein.

B undesm inister Dr. Piffl-Percevic füh rte  
in seiner Rede aus, wie wichtig die A uf­
gaben und Ziele der N aturschutzjugend in 
der „P a le tte“ der österreichischen Jugend 
seien, und er betonte, daß er sich nicht be­
rufen  fühle, dieses W erk zu eröffnen, denn 
eröffnet habe es die Jugend selbst durch 
die vollbrachten Leistungen.

Im Anschluß an die Feier konnte die 
Astenschm iede von allen Gästen besichtigt 
werden. A lt und jung, prom inent und un­
bekannt, alle m achten von dieser Möglich­
keit Gebrauch, und man konnte überall an­
erkennende W orte hören. Besonders beein­
d ruck t w aren natürlich  die vielen Rauriser, 
die noch die alte Astenschm iede gekannt 
hatten  und die nun erstaun t den gänzlich 
um gestalteten, ehrw ürdigen Bau betrach­
teten . Die zweckmäßige, gediegene E inrich­
tung, die volkstümlich-wohnliche Ausge­
staltung beeindruckte alle Besucher. Viele 
Ö N J-G ruppenleiter aus ganz Ö sterreich 
p lanten sofort schon Lager und T ouren für 
die nächste Zukunft. So wird die A sten­
schmiede auch ein O rt der Begegnung der 
gesamten österreichischen N aturschutz­
jugend werden.

Die V erw altung der H ütte  wird Fach­
lehrer F erri Robl (Lend) übernehm en, bei 
dem alle H üttenbenützungen anzumelden 
sind.

Die eindrucksvolle Feier, die A nteil­
nahm e der Bevölkerung, die vielen anwe­
senden M itglieder und vor allem auch die 
Teilnahm e von Spitzenpersönlichkeiten des 
öffentlichen Lebens bewiesen w ieder aufs 
neue, daß die N aturschutzjugend auf dem 
richtigen Weg ist und daß dies auch all­
gemein anerkannt wird.

P ete r L o v c i !;

F ortbildungskurs

der B undesanstalt fü r W asserbiologie und 
Abwasserforschung, W ien-Kaiserm ühlen, 
des Bundesm inisterium s fü r Land- und 
Forstw irtschaft über „G e w ä s s e r -  
s c h ü t z “ in der Zeit vom 5. bis 9. Mai 
1969 in W ien I, S tubenring 1, Regierungs­
gebäude, und Wien XXII, Schiffm ühlen­
straße 120, Neugebäude der B undesanstalt 
für W asserbiologie und Abwasserforschung. 
L e i t e r  P rof. Dipl.-Ing. Dr. R einhard 
L i e p o 1 t, D irektor. A n m e l d u n g :  
B undesanstalt fü r W asserbiologie und A b­
w asserforschung, 1223 W ien-Kaiserm ühlen, 
Postfach 7. Im  Rahm en des Kurses wird 
eine einschlägige E x k u r s i o n  veranstal­
tet. Der K ursbeitrag  ist vor Beginn des 
Kurses b a r zu entrichten.

Großkundgebung in Wien

So wie im Jah r 1967 veransta lte t die 
L andesgruppe Wien w ieder als Dem on­
stration  des N aturschutzw illens der G roß­
städ ter eine G r o ß k u n d g e b u n g  d e s  
N a t u r s c h u t z b u n d e s .  — G ünther 
Schwab spricht im A uditorium  Maximum 
der U niversität Wien, I., Dr.-Karl-Lueger- 
Ring 1, am Dienstag, 26. November 1968, 
um 19.30 Uhr. Der E in tr itt ist frei. P ro ­
fessor G ünther Schwab spricht zu wich­
tigen Problem en unserer Zeit.

Das größte Geschenk, das der N atu r­
schutz den W ienern geben kann, ist ein 
B a u m s c h u t z g e s e t z .  Den E rfo r­
dernissen des hemmungslos w uchernden 
Straßenbaues sind in W ien schon tausende 
große Bäume zum O pfer gefallen. In der 
G roßstadt ist jeder Baum als Schw erpunkt 
des N aturgefühls, als K leinklim aregler 
und als Sauerstoffspender unersetzlich, da 
N eupflanzungen die Funktion  m ächtiger, 
a lter Bäume erst in Jah rzehn ten  erfüllen 
können. W ir fordern  daher dringend im 
Interesse der W iener fü r W ien ein B a u m ­
s c h u t z g e s e t z  ! K arl K o l a r
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